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Chronik. 
Perſonalchronik. Der Referendarius Vo— 


gelſang aus Görlitz iſt zum Oberlandesgerichts— 
Aſſeſſor befördert worden. 


Feſt des Sängerbundes. Am 5. Februar 
feierte der unter dem Namen des „Sängerbundes“ 
beſtehende Männergeſangverein allhier im Lokale der 
Societät ein Geſangfeſt, wozu Freunde und Gön— 
ner des Vereins eingeladen waren. Daſſelbe nahm 
um 7 Uhr Abends ſeinen Anfang mit einem Sextett 
von C. Blum: „Singet der Nacht“ ꝛc., tüchtig ein— 
ſtudirt und brav ausgeführt. Darauf folgte: „Holde 
Eintracht“ von Nägeli. Es ſprach weniger an. Um 
ſo mehr gefielen die nun folgenden: Ein „Gruß 
an das deutſche Vaterland“ von Häſer, „das Wan— 
dern iſt des Müllers Luft” ꝛc. von Zöllner, und 
„Ein Bächlein hört ich rauſchen,“ von demſelben. 
Hiermit ſchloß das eigentliche Geſangſeſt und es 
folgte ein fröhliches Mahl, gewürzt durch Vortrag 
friſcher Lieder und Sprüche, wobei einem abgehen— 
den Sänger, Leonhardt, ein Ehrendiplom über⸗ 
reicht wurde; ein Tanz beſchloß das gemüthliche Feſt. 


Laubaner Kreis-Krankenanſtalt im 
Jahre 1846. Dieſe von dem um den Laubaner 


Kreis hochverdienten Landrath v. Uechtritz gegrün- 


dete Anſtalt erweiſt ſich immer wohlthätiger und er⸗ 
folgreicher. Nach der von dem Königl. Kreisphy⸗ 


ſieus Dr. Tamm gegebenen Ueberſicht find im vers 
laufenen Jahre 73 Kranke in die Anſtalt aufgenom⸗ 
men, 70 davon geheilt und 3 erleichtert entlaſſen 
worden, kein Kranker iſt in der Anſtalt geſtorben. 
Die Koſten dieſer Heilung betrugen 147 thlr. Zu 
den Koften der Verwaltung des Inſtitutes werden 
40 thlr. aus der Kreiskaſſe gegeben und 80 thlr. durch 
Repartition auf die Landgemeinden aufgebracht, was 
durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 19. September 
1846 auf 10 Jahre genehmigt worden iſt. 


Der Eiſenbahn⸗ Alp. 
(Schluß.) 

Mein Blut gerann; eine Schwäche überkam 
mich. „Wir müſſen uns ſeiner bemeiſtern!“ keuchte 
Jeffries. „Es iſt das einzige Rettungsmittel,“ er⸗ 
wiederte ich. „Auf ihn zu!“ Die Worte waren 
mir kaum aus dem Munde, als Weſithorpe herbei⸗ 
ſtürzte. „Ha! ha!“ ſchrie er, „Verrath! Zwei 
gegen Einen! Aber kommt nur!“ Es entſtand 
eine augenblickliche Pauſe. Keiner von uns dreien 
bewegte ſich. Dann bemerkte ich, daß Jeffries die 
Hand nach einem ſchweren Hammer ausſtreckte, der 
nicht weit von ihm lag. Die Blicke des Wahnſin⸗ 
nigen ſchweiften von Einem zum Andern; eben 
wollte jener den Hammer faſſen, als Weſthorpe ſich 
mit wüthendem Geſchrei auf ihn ſtürzte — er hatte 
ſeine Abſicht errathen. „Das wollteſt du alſo?“ 
knirſchte der Raſende. „Verſuch es nur.“ Und er 
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ſchlang feine Arme um den Unglücklichen, der ſich 
krampfhaft, aber fruchtlos gegen ihn ſträubte. 
„Hülfe!“ ſchrie er, „Hülfe, um Gott des Allmäch⸗ 
tigen Willen!“ Aber ich war ſtarr vor Schrecken. 
Mit übermenſchlicher Kraft riß Weſthorpe den Be⸗ 
jammernswerthen empor und ſchwang ihn unter tol⸗ 
lem Gelächter wie ein Kind in ſeinen Armen. „Hülfe! 
Hülfe!“ flehte Jeffries. „O, meine Frau, meine 
Kinder!“ Es waren ſeine letzten Worte. „Geh 
heim zu ihr!“ brüllte Weſthorpe mit einem neuen 
teufliſchen Gelächter, indem er fein zuckendes Schlacht⸗ 
opfer hoch in die Luft ſchleuderte. Noch einen Angen⸗ 
blick und ich hörte den dumpfen, krachenden Ton, 
wie der Körper auf dem ſteinigen Boden in Stücke 
zerſchellte. Dann wandte ſich der Mörder plötzlich 
gegen mich. „Toll!“ ſchrie er mit gewaltiger Stimme, 
„nun gut, ich bin es! Toll! toll!“ — Er faßte 
mich am Kragen — hülflos wie ein Säugling 
krümmte ich mich unter ſeiner ehernen Fauſt. „Toll!“ 
wiederholte er. „Ja! ich ſuchte lange es nieder zu 
halten. — O! ich ſträubte mich — ich kämpfte da= 
gegen an. Und ich ſprach zu mir ſelbſt: ich bin es 
nicht, obwohl ich es recht gut wußte — aber jetzt! 
jetzt fühl ich, welche Luft ein Wahnſinniger genießt. 
Ha, ha, ha! Wer möchte bei Vernunft ſein, wenn 
er die Freuden des Wahnſinns kannte?“ Er ſtieß 
mich mit dieſen Worten von ſich und ich ſchwankte 


in einen Winkel vor dem Dampfkeſſel zurück, ohne, 


ein Wort ausſprechen zu können. Der Parorismus 
ſchien auf einen Augenblick nachzulaſſen und er mur— 
melte nur noch etwas vor ſich hin; dann griff er 
plötzlich zur Schaufel und begann das Feuer anzu- 
ſchüren. Ein Schauer des Eutſetzens durchbebte 
mich; wir fuhren jetzt mit einer Schnelligkeit, wo— 
gegen alles Frühere ein Kinderſpiel war. Ich ſuchte 
mich zu faſſen und meinem Schickſal ruhig entgegen 
zu ſehen. Wenn die Locomtive nicht aus den Schie— 
nen gerieth, ſo war es augenſcheinlich, daß wir 
bald an das Ziel kommen mußten, das uns mit 
einem Schlage zerſchmettern und in Staub verwan—⸗ 
deln würde. Von Neuem faßte mich der Wahuſin— 
nige, zog mich an ſich und blickte mir ſtarr in's 
Geſicht. Der unheimliche Glanz in feinen funkeln— 
den, mit Blut durchſchoſſenen Augen, die Todtens 
bläſſe feiner gräßlich verzerrten Züge erfüllten mich 
mit Grauen. Endlich ſprach er langſam, ja gleich 
gültig: „So raſch als wir, iſt nie ein Sterblicher 
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geflogen, ſeitdem dieſe Welt auf ihren Angeln ruht.“ 
Er hielt iune und das unerträgliche Schaukeln der 
Maſchine, nebſt dem blitzſchnellen Spiel des raſſeln— 
den Triebwerks, gab ſeinen Worten die fürchter⸗ 
lichſte Beſtätigung. „Auf wie hoch ſchätzen Sie un⸗ 
ſere Geſchwindigkeit?“ fragte er, noch immer, wie 
es ſchien, mit vollkommener Ruhe. „Auf nicht 
viel weniger als 100 Meilen die Stunde,“ keuchte 
ich. „Volle hundert Meilen,“ verſetzte er. „Glau— 
ben Sie wohl, daß Geiſter ſo ſchnell fliegen?“ Nie 
werde ich den Grabeston vergeſſen, mit welchem er 
dieſe Frage an mich richtete. Ohne jedoch eine Ant⸗ 
wort abzuwarten, heftete er einen langen Blick auf 
das loderude und ſprühende Feuer, ſprang dann 
wüthend auf, ſchlug ſich mit der geballten Fauſt vor 
die Stirn und zog eine kleine Glasphiole aus der 
Taſche, die er mit abgewandtem Geſicht mir hin⸗ 
reichte. „Leſen Sie das Etiquett,“ ſagte er mit er 
ſtickter Stimme. Ich gehorchte. „Blauſäure! Gift!“ 
war die Auffchrift. Er fuhr zuſammen, als ob er 
einen Dolchſtoß bekommen hätte. „Ich hab' es ihr 
nicht gegeben!“ ſchrie er, „ſie nahm es freiwillig. 
Aber vor Gott bin ich ihr Mörder, obgleich ich ihr 
das Gift nicht reichte. Ich habe das einzige Weib 
gemordet, welches ich je lieben konnte. O Mary, 
Mary! Aber du biſt gerächt — du haſt mich nie 
feitdem verlaſſen — du ſchwebeſt bei Nacht über mei 
nem Lager — du wandelſt bei Tage an meiner 
Seite — du ſaheſt mit deiner Geiſterhand in der 
meinigen, als ich den nagenden Wurm im Buſen 
durch Wein zu betäuben ſuchte — ſelbſt auf dem 
Dampfwagen fuhreſt du neben mir! Immer, überall 
hab' ich dich geſehen. Ha, ha! Ich ſeh' dich jetzt 
— du ſolgſt uns — folgſt uns durch die Nacht — 
aber du ſollſt uns nicht erreichen! Nein, nein!“ 
Und der Wahnſinnige ſpraug auf und warf ſich mit 
fürchterlichem Geheul anf das Triebwerk, deſſen 
Räder er hin und herriß, als ob er die Sturmeseile 
ihrer Bewegung noch vermehren wollte. Völlig 
eingeſchüchtert, drückte ich mich in eine Ecke. In 
dieſem Augenblicke flogen wir in einen Tunnel. Der 
Schimmer von den Laternen und dem halbgeöffneten 
Heerde flackerte auf dem gewölbten Dache, als wir 
den finſtern Gang durchſchoſſen, und zeigte mir 
Weſthorpe, der ſich mit zuckenden Gliedern und 
krampfhaft verzerrtem Autlitz an die Maſchine klam⸗ 
merte. Noch eine Sekunde und wir befanden uns 


wieder unter freiem Hiumel. Der entſcheidende 
Moment war da, jetzt oder nie mußte ich ihn be⸗ 
nutzen. Vor uns glimmerten die Lichter von Derbey. 
Sie waren noch Meilen — viele Meilen entfernt, 
aber bei unſrer gegenwärtigen Schuelligkeit hätten 
einige Minuten genügt, um uns an den Maueru 
der Station zu zerſchmettern. Weſthorpe kauerte in 
ſcheinbarer Beſinnungsloſigkeit auf dem Boden — 
ich war hinlänglich mit dem Mechanismus der Los 
cometive vertraut, um nöthigenfalls den Dampf 
ablaſſen zu können und indem ich einen Hebel zurück— 
zog, gelang es mir, das raſende Element zu be— 
ſchwichtigen. Die Räder hatten noch nicht eine ein- 
zige Schwingung vollbracht, als Weſthorpe ſich auf 
richtete und, ein wüthendes Gebrüll ausſtoßend, 
mich von der Maſchinerie fortſchleppte. Mit einer 
Hand faßte er mich an der Gurgel — ich krümmte 
mich unter dem Druck ſeiner eiſernen Muskeln, wäh— 
rend er mit der andern den Hebel ergriff und ich 
fühlte, daß er den Dampf wieder einließ. Ein 
ſchwaches Stöhnen entfuhe mir. Er ließ meine 
Gurgel los und zog mich an den Schultern zu ſich. 
Ich ſtrengte meine letzte Kraft an, um ihm Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Indem ich meinen Schenkel um 
die ſeinigen ſchlang, gelang es mir, ihn niederzu⸗ 
werfen ; er fiel mit donnerndem Gepolter theils auf 
den Boden der Locomotive und theils auf eine Kiſte, 
zum Aufbewahren von Inſtrumenten beſtimmt, die 
bei Unglücksfällen gebraucht werden. Der Vortheil 
war jedech nur einen Augenblick auf meiner Seite; 
ich fühlte ihn mit titanengleicher Stärke ſich unter 
mir aufrichten — mit einem Sprunge war er auf 
den Beinen und hielt mich, mein ohumächtiges 
Sträuben verlachend, in ſeinen Armen feſt. „So 
folge nur dem Andern „ donnerte er. 
Meine Muskeln zogen ſich unwillkührlich zuſam⸗ 
men — mir war, als ob ich zu einem Ball ein⸗ 
ſchrumpfte, während er ſich anſchickte, mich von dem 
hohen Damme hinabzuwerfen, den wir fo eben ent— 
lang ſchoſſen. Mit einem Male kreiſchte er auf: 
„Ha! da ſind die Lichter von Derby! Die Sta⸗ 
tionslichter! das grüne Signal zum Anhalten! Hal⸗ 
ten! ha, ha! Zur Hölle mit der Station! Quer 
durch wollen wir gehen. Durch! Durch Mauern, 
Häuſer, Straßen — Alles fol vor uns nieder! Ha, 
ha, ha!“ : Eu 
Der Athem verging mir; noch umſtrickten mich 
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ſeine Arme mit ihrer gewaltigen Kraft. Es ward 
mir ſchwindelnd vor den Augen; blaue und gelbe 
Funken ſchienen mein Gehirn zu entzünden; das 
Schwanken der Maſchine ward immer ſtärker — 
fie ſchaukelte, krachte und ſtürzte brauſend den Ab⸗ 
hang hinunter, der nach der Station führte. Ich 
ſah das Glimmern der Lichter in den Außengebäuden 
des Bahnhofes; ich hörte das jauchzende Gekreiſch 
des Wahnſinnigen, mit dem Schreien, Pfeifen und 
Glockengeläut vermiſcht, das von allen Seiten er⸗ 
tönte; ich ſah den Schimmer der hell erleuchteten 
Station; ich ſah die wogenden Gruppen auf dem 
Perron; ich ſah Pfeiler, Lampen, Maſchinen — 
Alles in einer formloſen, verwirrten Maſſe! Und 
immer lauter ſchallte das Gelächter des Wahnſinni⸗ 
gen; mit einem Angſtruf, der die ganze Natur in 
ein wildes Todtengeheul zu verwandeln ſchien, flo— 
gen wir weiter — weiter — weiter — 

„Nun, meine Herren, Ihre Billets, wenn's 
gefällig iſt! Die Station zu Derby, meine Herren! 
Zehn Minuten Aufenthalt! 

Ich fuhr mit einem Stoßſeufzer in die Höhe. 

„Heda, was fehlt dir? Du Haft ſchon feit einer 
halben Stunde im Schlafe geſtöhnt und gewimmert.“ 

„Weſthorpe! Weſthorpe!“ lallte ich. 

„Er ſchläft noch immer! Was Teufel willſt du 
denn mit deinem Weſthorpe? Wach auf, Freund! 
wir wollen ein Glas Porter und ein Butterbrot 
nehmen.“ 

Ich ſauk auf meinen Sitz zurück. „Es war alſo 
ein Traum?“ flüſterte ich. „Ja wohl! es war der 
Eiſenbayn-Alp. Hab ich dich nicht vor dem Beef—⸗ 
ſteak-Pie in Leeds gewarnt? Aber, was hat dir 
denn geträumt? Gewiß von deinen Courierreiſen 
— nicht wahr?“ 

„Ganz recht! Gott ſei Dank, daß es nur ein 
Traum, ein böſer Traum war; aber nie werde ich 
den Eiſenbahn- Alp vergeſſen.“ 


Vermiſchtes. 

Schieß baumwolle. Prefeſſor Schönbein, 
der Erfinder der Schieß wolle, hat mit den Herren 
Hall und Traversham in Kent einen Kontrakt abge⸗ 
ſchloſſen, nach welchem dieſe Pulverfabrikauten nun 
unter ſeinem Patente auch Schießwolle anfertigen 
werden. Die dazu nöthigen Einrichtungen, von 
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ausgebreiteten Umfange, weil man ein Verdrängen 


des Schießpulvers glaubt, ſind bereits im Eutſtehen. 
Um das Publikum vor Mißgriffen zu ſchützen, iſt 
man überein gekommen, die Schießwolle im ges 
färbten Zuſtande in den Handel zu ſetzen. Verſchie— 
denheit der Farben wird den verſchiedenen Gebrauch 
anzeigen, zu welchem ſie verwendet werden ſoll. 

Ein unterſeeiſches oder Taucherboct iſt von einem 
Pariſer, Dr. Payerne, erfunden worden. Das 
Fahrzeug, länglich rund, faßte 7 Mann und ließ 
ſich beliebig lenken. Die Erfindung Payerne's, die 
Luft in der Taucherglocke, unabhängig von der At⸗ 
mosphäre, zu reinigen und zu erneuern, iſt auf dies 
Taucherboot angewendet, und der Schiffer kann 
damit, ohne alle Communication mit der äußern 
Luft, Tage, ja Monate (2) lang unter dem Waſſer 
aushalten. Kompetente Richter ſprechen ſich ſehr 
günſtig über dies neue Fahrzeug aus und für den 
Seekrieg ſowol, als auch für friedliche Zwecke dürfte 
die Erfindung deſſelben ſehr wichtig werden. 


Am 19. Decbr. v. J. wurde in der Wagenbaus 
anftalt der Leipzig-Dresdner Eiſenbahn-Kompagnie 
der Wagen Nr. 1000. fertig. Dieſe Anſtalt beſteht 
ſeit 1837 auf dem Bahnhofe in Leipzig und zählt 
gegenwärtig 230 Arbeiter aus verſchiedenen Ge— 
werken. Der Wochenlohn eines Arbeiters beträgt 
nach Maaßgabe ihrer Geſchicklichkeit und ihres Flei— 
ßes 2 bis 12 Thaler. Die Lohuliſte zeigte im Jahre 
1837 1152 thlr., im Jahre 1846 aber 57000 thlr. 
Ausgabe. In den 10 Jahren von 1837 — 1846 
ſind bis heute abgeliefert und noch in Arbeit 1113 
Wagen, darunter 322 Perſonenwagen von 700 thlr. 
bis 3000 ihlr. pro Stück und 756 Güterwagen von 
240 — 1650 thlr. pro Stück; 305 Wagen find für 
eigene Rechnung, 763 Wagen für andere Bahnen 
erbaut worden. 


Deutſchland muß dem reichen England noch 
immer viel Geld zuführen. — 1846 find (bis Anz 
fang December) nicht weniger als 100,000 Gentner 
Baumwollengarne von England nach Deutſch— 
land gebracht und dafür 16,632,133 thlr. von 
Deutſchland an England gezahlt worden. 
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Englands Reichthum. Wie fett und feiſt 
Altengland iſt, beweiſt am beſten ſein Finanzzuſtand. 
Die Einnahmen im vorigen Jahre betrugen für 
Großbrittanien und Irland 53,790,138 Pfund Ster⸗ 
linge, nämlich: 1) an Zöllen 20,368,908 Pfund 
St. 2) Aceiſe 13,988,310 Pf. St. 3) Stempel 
7,505,179 Pf. St. 4) Grundſteuern 4,272,409 


Pf. St. 5) Einkommenſteuern 5,395,390 Pf. St. 


6) Poſteinnahme 845,000 Pf. St. 7) Kronlän⸗ 
dereien 120,000 Pf. St. 8) Kriegsgelder von China 
667,644 Pf. St. Die Ausgaben betrugen 50,943,830 
Pf. St. Alſo Ueberſchuß 2,846,307 Pf. St. — 
Dagegen ſind in Irland in dieſem Winter bereits 
über 400 Menſchen des ſchrecklichſten Hungertodes 
verſtorben. 


Dänemark hat nach der Zählung von 1840 
im Ganzen 1,283,000 Menſchen, Schleswig 348,500 
Holſtein 455,100. Ju Dänemark lebt die Hälfte der 
Bewohner von Ackerbau, in Schleswig nur ein 
Drittel, in Holftein ein Viertel. Holſtein und 
Schleswig leben mehr von Handel und Gewerben. 
In Schleswig find unter 1000 Menſchen 39½ 
Seefahrer. 


Chemnitz in Sachſen hat nach der letzten Zäh— 
lung 28,642 Einwohner, wovon 14,523 männl. 
und 14,119 weibl. Seit 1843 iſt die Bevölkerung 
um 4177 Seelen geſtiegen. Der Religion nach ſind 
28,092 Evangeliſche, 43 Reformirte, 368 Katho= 
liken, 134 Deutſchkatholiken, 2 Griechen, 3 Juden. 


— Löbau zählt 3623 Seelen. O ſchatz 5443. 


Krakau, welches nunmehr als Freiſtaat auf 
der Landkarte auszuſtreichen und als Oeſterreichiſcher 
Kreis des Königreiches Galizien einzutragen iſt, hatte 
zeither nur eine Geſammteinnahme von etwa 300,000 
Thalern. ; 


Alter Pomeranziger Zu Verſailles in 
der großen Orangerie iſt ein Pomeranzenbaum, wel⸗ 
cher im Jahre 1411 zu Pampeluna gepflanzt ward 
und der alſo jetzt 436 Jahr alt iſt. Er iſt noch friſch 
und trägt noch ſehr fleißig. 


— — 
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Bekanntmachungen. 


1526] Theilnehmenden Freunden ſtatt beſonderer Meldung die Nachricht, daß meine gute Frau 
Emilie, geb. Nitſchke, Sonntags den 14. Febr., Nachmittags 51 Uhr, von einem gefunden 
Mädchen gluͤcklich entbunden worden iſt. 

Trotſchendorf, den 15. Febr. 1816. Hirche, ev. Pfarrer. 

1520] Danfjagung. 

Allen Freunden, Bekannten und Verwandten meines am 9, d. M. fanft entfchlafenen Gatten, des 
Oberälteſten der Löbl. Schleifer⸗Innung, Carl Samuel Jochmann, ſtatte ich für die demſelben 
bewieſene Theilnahme, ſo wie für Ausſchmückung ſeines Sarges und die ſehr ehrenvolle Begleitung zu 
feiner letzten Ruheſtätte den herzlichſten und tiefgefühlteſten Dank mit dem aufrichtigen Wunſche verbind⸗ 
lichſt ab, daß die gütige Vorſehung ſie Alle a in die fpäteften Jahre mit dauerhafter Geſundheit beglücken 


möge. Görlitz, den 12. Februar 1847, 
Chriſtiane Dorothee verw. Jochmann, geb. Kloß. 
544] Kommenden Sonntag, als den 21. Februar, Nachmittags von 3 Uhr an, ſollen ganz gute 
Meubles, nämlich: 1 Sopha, 1 Kleiderſekretair, Bettſtellen, 1 Tiſch, 1 Komode u. ſ. w., wie auch 
Küchengeſchirr, auf das Meiſtbietende gegen gleich baare Bezahlung öffentlich in No. 11. zu Hennersdorf 
verſteigert werden. 
Hennersdorf, den 16. Februar 1847. Schulze, Richter. 


[559] Wiener Glacde:Handichuhe 


empfing heute wieder neue Sendung und empfiehlt dieſelben 2 
Görlitz, den 16. Februar 1847. Franz Xaver Himer. 


Der Herren⸗Kleidermacher Adolph Paternoſter 
521 in Görlitz, Petriſtraße, nächſt der Poſt, 

empfiehlt einem hohen Adel und Fe Publikum hier und der Umgegend in ſchöner Aus⸗ 

wahl Frühjahrs⸗Bukskins zu Röcken und Beinkleidern, und macht die ergebene Anzeige, daß er 

auf Verlangen einen Anzug binnen 14 Stunden gut und nach der neueſten Pariſer Mode liefert. Indem 

er bittet, ihn mit recht vielen Aufträgen beehren zu wollen, verſpricht er die reelljte und pünktlichſte Bedienung. 


2 e 
[522] — Nicht zu uͤberſehen. 
Den hochgeehrten Damen hier und in der Umgegend mache ich ergebenſt bekannt, daß ich ein Com⸗ 
miſſions-Lager aller Arten Strohhüte übernommen habe und zu den Fabrikpreiſen verkaufe; ebenſo 
werden getragene Hüte zum Waſchen und Moderniſiren angenommen und beſorgt bei 
; J. G. Altmann am Obermarkte. 

— —— — —ñ— — — nn —————— 

545] In der belebteſten Straße hieſigen Orts iſt Veränderungshalber ein Bierhof aus freier Hand 
zu verkaufen. Derſelbe hat ſehr ſchöne und große Verkaufsladen, welche gewölbt und feuerfeſt find; 
auch iſt das Gebäude noch faſt neu und bis unter das Dach gewölbt. Dabei iſt ein großes Hinterges 
bäude, ganz maſſiv, von 90 Fuß Tiefe, 30 Fuß Breite und gegen 30 Fuß Höhe. Das Nähere iſt 
zu erfragen in der Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


546 r ü hbeetfenſter 
von % ſtarkenn Holze mit Verglaſung und Anſtrich, zehn und ſieben 
Viertel Elle Leipz. groß, find eine Parthie vorraͤthig bei 


Auguſt Seiler, Glaſermſtr. 


528] Alten ächten Franzbranntwein, ſtärkſte Qualite, empfing wiederum und empfiehlt 
das ru Ot. zu 25 Sgr. Fer Ju ius Neubauer. 5 


— — 


520] Es ift in Seidenberg die Bäckerei No. 146. aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
beim Eigenthümer derſelben zu erfahren. 


530] Das Haus No. 218. in der Büttnergaſſe nebſt Hinterhaus iſt aus freier Hand zu verkaufen 
und das Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. 


— SA — 


523) Von unſern nicht nur allein in faſt allen Ländern Europas, ſondern auch bereits in den Ver⸗ 
einigten Freiſtaaten von Nordamerika und in Mexiko rühmlichſt bekannten, von der Berliner und meh⸗ 
reren anderen Medieinalbehörden, ſowie von den engliſchen Chemikern Carfield and Ab bat geprüften 


2 2 8 2 
verbeſſerten Rheumatismus ⸗Ableitern, 

à Exemplar mit vollſtändiger Gebrauchs-Anweiſung 10 ſgr., ſtärkere 15 far. und ganz ſtarke Urtl., 
gegen 8 und akute Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und Congeſtio⸗ 
nen, als: h er! * a 

; Kopf⸗, Hands, Knie- und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Ohren⸗ 
ſtechen, Harthörigkeit, Saufen und Vrauſen in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, 
et „Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere Entzün⸗ 
dungen u. ſ. w. j 


sie Herr Cnesar Heinrich in Görlitz s egen. 


Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Belag für die Gediegenheit unſerer verbeſſerten Rheu⸗ 


matismus⸗Ableiter dienen. Wil h. M u yer 8 Co. 
in Breslau. 
tit ie. 

Auf Empfehlung machte ich gegen ein altes rheumatiſches Uebel Gebrauch von dem verbeſſerten Rheu⸗ 
matismus-Ableiter aus der Fabrik von Wilh. Mayer & Co. in Breslau, Urfuliner Straße No. 5, und 
6., und kann der Wahrheit gemäß beſcheinigen, daß das Reſultat meine Erwartungen übertroffen hat, 
fo daß ich ſeit mehr denn; Jahre von dem Uebel, welches ziemlich läſtiger Natur war, nicht mehr 
heimgeſucht worden bin. 

Ich übergebe dies hiermit der Oeffentlichkeit und wünſche, daß noch recht Vielen von ihren rheu⸗ 
matiſchen Leiden durch Anwendung dieſer Maperſchen Rheumatismus⸗Ableiter Abhülfe geſchehen möge. 

Breslau, den 11. Januar 1847. H. F. v. Puttkammer. 


Die von Euer Wohlgeboren erhaltenen, 23 Monate hinter einander an mir ſelbſt angewandten drei 
Maverſchen Rheumatismus⸗Ableiter haben von einem Uebel mich faſt ganz befreit, welches in Folge eines 
Falles im Kriege 1813 entſtanden, aber ſeit 1830 mit ſo heftig wüthenden, zuckenden Schmerzen ver⸗ 
bunden geweſen iſt, daß ich jeden Winter und ſelbſt im Sommer beim Witterungs⸗Wechſel Tag und 
Nacht unſäglich viel zu leiden gehabt, mir und den Meinigen jede Lebensfreude geſtört, eine große Menge 
Arzeneien erfolglos gebraucht und auch nach fünf Badereiſen immer nur geringe und vorübergehende Er⸗ 
leichterung gefunden habe. 

Von dieſem Uebel bin ich, nachdem ich vor 23 Monaten aus Verzweiflung zu den Maverſchen 
Rheumatismus Ableltern meine Zuflucht genommen, nunmehr, wenn auch nicht ganz und immer, fo 
doch in dem Grade befreit, daß ich die nur ſeltenen und äußerſt geringen Empfindungen deſſelben mein 
ganzes Leben hindurch gern erdulden, dieſer Amulets mich unausgeſetzt bedienen und die Stunde ſegnen 
will, in der ich zu deren Anwendung meine Zuflucht genommen habe. Dies beſcheinige ich gern der 
Wahrheit gemäß mit dem Anheimſtellen des beliebigen Gebrauches dieſer Zeilen. 

Grünberg, im Februar 1847. Dr. Steuer, Königl. Kreis⸗Phyſikus. 
Herrn Buchhändler Friedr. Weiß, Wohlgeboren hier. 


Auf Obiges mich beziehend, empfehle ich die Aheumatismus⸗Ableiter zum gefälligen Gebrauch 
Ca ſar Heinrich, Steingaſſe No. 92. 


— —— ́ö ä—̃ n. ũ — -—ͤͤͤ̃ů ä VU— — ———— — 
Verkauf des Gaſthofes zum rothen Hirſch in Rumburg in Böhmen. 

Wegen Todesfall meiner Gattin und bei ſchon vorgerücktem Alter will ich meinen in der Stadt 
15 am Be gelegenen Gaſthof zum rothen Hirſch mit ſämmtlichen Effekten, Schiff 
und Geſchirr aus freier Hand verkaufen. 

Zur Erleichterung des Ankaufes kann ein Drittheil des Kauſſchillings gegen landesübliche Zinſen 
auf der Realität haften bleiben; und da Unterhändler verbeten werden, bitte ich, Kaufluſtige wollen ſich 
in frankirten Briefen an mich ſelbſt wenden. [343) 

Rumburg, den 27. Januar 1847. Jae. Weber. 


bser In Me. 358. Mage ein Webel zu dateien. 


mr 


—— - us 

532] Im kleinen Steinbruche No. 467 c. ſteht ein neuer Doppel-Kleiderſchrank nebſt Komode mit 
Glasſchrank billig zu verkaufen. a 
7533] Einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und der Umgegend mache ich ergebenſt bekannt, 
daß ich mein Kleidermagazin für Herren in meiner Wohnung, Langengaſſe No. 162. beim 
Böttchermeiſter Herrn Haaſe, eröffnet habe, und bitte um geneigtes Wohlwollen. A. Dromlien. 
TTT... ——— . ̃ . ‚ p — — 

1560] Carlsbader, weiße und blaue Stecknadeln und Haaruadeln 
empfing wieder in allen Größen und empfiehlt Franz aver Himer, Neißſtraße. 

550] Brüderſtraße No. 139, ift ein gut gehaltenes Tafelinſtrument zu verkaufen. 


547] r . a 
Veränderungshalber verkaufe ich mein neues, exit kürzlich aufgeſtelltes, ſehr elegant und dauerhaft 
gearbeitetes Billard mit ſchönen großen Vällen und übrigem Zubehör. Brauer Hollack. 


Görlitz, den 2. Febr. 1847. W. Sahr, Maurermeiſter. 
T A ̃ ——. — — — —́—  EEE 
561] Ein noch brauchbarer Ofen mit allem Zubehör und eine Treppen- oder Gartenthüre mit Ver⸗ 


ſch uß ſtehen zum Verkauf am Fiſchmarkt im Hauſe des Tiſchlermeiſter Herrn Forta gne, No. 57. 


1502 Mit allen Sorten haltbarer irdener Geſchirre 

empfiehlt ſich zu den möglichſt billigſten Preiſen Frau Poſſelt in der Schwarzegaſſe. 
1504] Ich beabfichtige, meine hierſelbſt belegene Bäckerei nebſt Zubehör aus freier Hand zu verkaufen, 
und erſuche Kaufluſtige, ſich deshalb bei mir su melden. 7 

Halbau, den 12, Februar 1847. Carl Friedrich Pohl. i 
Strob: und Bordüren ⸗Hüte 

werden zum Waſchen und Maderniſiren zur billigſten Veſorgung nach Dresden übernommen von 
[551] Nofalie Schulz, Webergaſſe beim Glaſermſtr. Bähniſch. 


5 Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, ſeinen geehrten Gönnern und Freunden hierdurch ergebenſt an⸗ 


zuzeigen, daß er Anfangs April d. J. in Görlitz eintreffen und einen Eurſus im 
Tanzunterricht 

eröffnen wird. Er erſucht demnach diejenigen reſp. Eltern, welche geſonnen ſein möchten, ihre Kinder 

unterrichten zu laſſen, und die Damen und Herren, welche ſich ſeinem Unterricht anzuvertrauen die Güte 

haben wollten, ſich gefälligſt ſchon vor ſeiner Ankunft beim Zeichnenlehrer Herrn Kaderſch zu melden, 

der ſie mit den näheren Bedingungen bekannt zu machen die Güte haben wird. i 


A. Simoni. 
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3. u. Grabiſch, Bildhauer und Stuckateur 8 
3 —— in Görlitz, Reichenbacher Thor No. 306., & 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Bildhauer⸗Arbeiten, als: Grabmonumente in Sanditein und 
5 bon Toben en 5 Sr ur en en Leben modellirt; Abfermen 4 
0 masken; Stuckatur⸗, Wachs-, Thon- un olz-Arbeit J 1 ei 

berſten Ausführung die ſoldeſten Preiſe. a a 2 S ni. 


ER NS SS EIS BIS PS BIS Bus eis ai eine ei 3 ails DIS es Ei aus ans Eis Eile us Si ST 
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[477] Ergebenfte Anzeige- 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 1 He ich von Einem Wohllöblichen 
Magiſtrat als Hebamme in hieſiger Stadt angenommen und mir die Ausübung meines Gewerbes hier 
ſelbſt geftattet worden iſt. Um geneigtes Wohlwollen bittet 

J. C. Gebhard, approbirte Hebamme, wohnhaft in der 
Hothergaſſe bei Herrn Weiſe, No. 694. 


— 8386 — 


1540] Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich auf hieſigem la u. 
Petersſtraße No. 278. im Haufe des Kammſetzer Herrn Karſch meine Bäckerei si 9 — 
Dienſtag eröffnet habe. Um gütige Abnahme bittet 8 


Görlitz, den 18. Februar 1817. 0 Ernſt Samuel Breier. 
[548] Ein tafelförmiges Inſtrument von gutem Tone wird fofert zu taufen geſucht, und iſt das 
Nähere zu erfragen durch Eduard Israel im Preußlſchen Hofe. 


— —ů— lp —— — — — — 
[531] Mühlen Verpachtung. 

Die hieſige herrſchaftliche Waſſermühle mit 3 Gängen, einem Oelſtampfwerke und einer Bretſchneide⸗ 
mühle ſoll vom 1. April d. I. ab anderweit verpachtet werden, und iſt zu dieſem Behufe am 8. 
März c., Vormittags 10 Uhr, mit Vorbehalt der Wahl unter den Beſtbietenden, ein Lieita⸗ 
tions⸗Termin anberaumt worden, zu welchem hiermit ergebenſt eingeladen wird. Das Nähere iſt beim 
Unterzeichneten zu erfahren. 

Ullersdorf im Rothenburger Kreiſe, am 15. Febr. 1847. Lehfeldt, n. d. 


[345] Berpadbtungs: Anzeige. ö 
Die zur hieſigen Herrſchaft gehörige Dominial-Brau- und Brennerei zu Cunzendorf u. W., 
Löwenberger Kreiſes, iſt pachtlos und kann eine Wiederverpachtung derſelben von jetzt ab ſofort erfol⸗ 
gen. Darauf reflectirende pachtluſtige Brauermeiſter werden deshalb hiermit eingeladen, ſich bei der un— 
terzeichneten Verwaltung zu melden und die Bedingungen daſelbſt einzuſehen. 
Neuland, den 27. Januar 1847. Die Gutsverwaltung. 


[563] Meinen Laden, worin ein rentables Material⸗Geſchäft betrieben wird, fo wie die damit ver⸗ 
bundenen 3 Stuben, ein Gewölbe und Küche, bin ich Willens vom 1. Mai ab auf mehrere Jahre zu 
vermiethen. Bedingung iſt, die vorräthigen Waaren gegen baare Zahlung zu übernehmen. 

Halbau, den 12. Februar 1847. Carl Gotthelf Reiche. 
[533] Theater Anzeige. 
Dienſtag den 23. Februar 1847 zum Benefiz des Unterzeichneten: 
Maria von Medicis. Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Berger. (Manuſeript.) 
Bei meinem bevorſtehenden Abgange von der hieſigen Bühne wählte ich dieſes auf den größten deut⸗ 
ſchen Bühnen mit dem entſchiedenſten Enthuſiasmus aufgenommene Luſtſpiel zu meinem Benefiz. Der 
Werth dieſes hier noch nie zur Aufführung gekommenen neuen Stückes, welches ſich durch Beinbeit, 
ächten Humor und raſchen Wechſel intereffanter Situationen aller Art die größte Theilnahme erworben, 
ift längſt anerkannt. Da ich weder bei deſſen Anſchaffung aus eignen Mitteln die Koſten geſcheut, noch 
den größten Fleiß bei der in Seene-Setzung, fo kann ich einem hohen Adel und hochverehrten Publikum 
der Stadt und Umgegend einen wirklich genußreichen Abend verſprechen und nehme mir daher die Ehre, 
zu dieſer Vorſtellung ganz ergebenſt einzuladen und um recht zahlreichen Beſuch zu bitten. Zugleich 
ſage ich mit dem tiefſten Danke für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen mein herzlichſtes Lebewohl. 
Sollte noch 1. Jemand Forderungen au mich haben, ſo erſuche ich, ſich deshalb bis zum 28. 


d. M. in meiner Wohnung, im goldenen Strauß Ne. 16., zu melden. Ergebenſt 
Ai 1 in ee a Au ꝗ u ſt a ſt e n. 
552 Theater ⸗ Nachricht. 


Um einem geehrten Publikum deu größten Beweis meiner Hochachtung zu geben, habe ich zu meiner 
Benefiz ⸗Vorſtellung Gutzkow's Drama: „Uriel Aecoſta“ verſchrieben. Das Stück ſelbſt iſt in 
allen öffentlichen Zeitſchriften als das beſt⸗gelungenſte des gefeierten Dichters anerkannt und wird binnen 
Kurzem, nachdem es ſorgſam einſtudirt iſt, zur Aufführung kommen. E. Lachnitt. 


(5500 Im Theater iſt ein Schleier gefunden worden, welcher gegen . der Inſertlons⸗Gebüh⸗ 
ren abgeholt werden kann. lachmann. 

[538] en Gummi⸗Schuh iſt am Sonnabend Abend verloren worden, und kann derſelbe gegen eine 
Belohnung in der Expedition d. Bl. abgegeben werden. 


oe] Am Montag Abend ift auf dem Wege von der Büttuergaſſe tiber die Hothergaſſe bid zur Stadt 
Prag ein ſchwarzwollenes Umſchlagetuch verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung Wurſtgaſſe No. 187 b. abzugeben. 


(539) Ein ſchwarzer Pudel ſucht feinen Herrn. Es wird gebeten, denſelben gegen Erlegung der Fut⸗ 
terkoſten baldig e Nonnengaſſe No. 73. N 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 7. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 18. Februar 1847. 


[541] Bier Abzug in der Schönhof- Brauerei. | 

Sonnabend den 20. Febr. Weizenbier. Dienſtag den 23. Weizenbier. 
Deaoonnerſtag den 25. Gerſtenbier. 

Bier⸗Abzug im Dreßler' schen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
Sonnabend den 20. Febr. Gerſtenweißbier. Donnerſtag den 25. Febr. 
18881 Gerſtenbraunbier. 

881 Bier-Abzug in Muͤller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 20. Febr. baierſcher Bier-Jentſch. Dienſtag den 23. Febr. 

Weizenbier. 

566) Die verehrten Mitglieder der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften erlaubt ſich der 

Unterzeichnete auf heute, den 18. Februar, ee 4 Uhr 


’ 
zu einer Beſprechung über einige an die Geſellſchaft gerichtete wiſſenſchaftliche Anträge hiermit ergebenft 
einzuladen. Görlitz, am 18. Febr. 1847. Dr. E. Tillich, Sekretair. 


Theater. Anzeige, 


Donnerſtag den 18. Febr. zum Erſtenmale: Die Carlsſchüler, Schauſpiel in 8 Akten von 
H. Laube. — Freitag den 19. Febr. Doctor Fauſt's Hauskäppchen, oder: Die Herberge 
im Walde, Poſſe mit Gefang in 3 Akten von Neſtroy. — Sonntag den 21.: Hinko, Schauſpiel 
in 5 Akten nebſt einem Vorſpiel. — Montag den 22. noch unbeſtimmt. i 
In Schönberg Sonnabend den 20. Febr. auf allgemeines Verlangen: Der Proletarier 
und feine Familie, oder: Der Nettigjunge von Dresden, Schauſpiel in 5 Akten. 
Zugleich zeige ich einem verehrten Publikum ergebenſt an, daß der rühmlichſt bekannte Schauſpieler 
Herr Gädemann, Komiker vom Hamburger Theater, einen Cyelus von Gaſtrollen hier geben wird. 
In „Paris in Pommern“ den Juden Heymann Lewy aus Meſeritz, „die falſche Catalani“, „Fröhlich“, 
ein Liederſpiel; Fröhlich — Hr. Gädemann. Zu dieſen gewiß intereſſanten Vorſtellungen des Herrn 
Gädemann lade ich ein verehrtes Publikum ergebenſt ein. Buten op. 
— —ẽ— ——— - — 2K —6 d ͤ— — — 
200] Zu meinem neuen freundlichen, an der Sonnenseite und lebhaſtesten Theile 
der Stadt gelegenen Logis, welches ich kommende Ostern beziehe, suche ich einen 
eben so freundlichen , ‚als auch ordnungsliebenden Mitbewohner. Das Nähere 
mündlich bei mir, wo ich Vormittags bis 10 Uhr sicher zu treffen bin. 
Michael Schmidt in Herrn Weider’s Hause am Kloster. 
[2307 Eine freundliche Stube, nahe am Obermarkt, mit Meubles, Bett und Bedienung, ift an 
einen oder zwei Herren von jetzt ab zu vermiethen. N * 
524] In der Petersgaſſe, im Lind mar ſchen Haufe, ift eine aus 3 an einander hängenden heizba⸗ 
ren Er und 9 — Küche nebſt verſchließbarem Entree beſtehende ſchöne Wohnung, ! Treppe hoch, 
vom 20. d. M. ab zu vermiethen. Von wem? darüber ertheilt die Expedition d. Bl. Auskunft. 


gemacht hat, in allen ſchulwiſſenſchaſtlichen 8 gegen ein ſehr billiges Honorar Privatunterricht 
zu ertheilen. Näheres in der Expedition d. Bl. g 


555] Ein junger Mann ſucht einige Beſchäftigung im Schreiben und bittet hierauf Neflectivende, ihre 
geehrte Adreſſe in der Expedition des Görlitzer Anzeigers gütigſt abzugeben. 


N 
568] Ein Mädchen gebildeten Standes, welches die Kochkunſt, fo wie auch die Viehwirthſchaft 
gründlich verſteht, ſucht zu Oſtern a. c. eine Stellung als Ausgeberin. Das Nähere zu erfragen in 
der Expedition des Anzeigers. i 
[534] Ein Knabe, welcher Luft hat, die Schloſſer-Profeſſion zu erlernen, findet ſogleich e Lehr⸗ 
pn 17 dem Schloſſermeiſter Carl Flöſſel, wohnhaft auf dem Demianiplatze beim I, bauer 
errn Rietz. 5 


— — — ͤů — h — ———̃ũuai7CI —— — — ö —. — 


536] Ein gewandter junger Menſch, der die Bedienung des Billards verſteht, wird zum 1. März 
geſucht durch — C. Krauſe in No. 1. 

525 A unt wor t. 5 5 5 
In Bezug auf die Anfrage in No. 6. dieſes Blattes, S. 77, kann Jeder die gewünſchte Auskunft 
bei dem betreffenden Kirchen-Collegium erhalten. 

Zodel, am 12. Februar 1847. 3 N a 

(557) Das Gerücht, als hätten meine Töchter Schuhe geſtohlen, beruht, wie die hieſige Polizei⸗ 

Behörde bekunden wird, auf einer Perſonen⸗Verwechſelung; ſollten mir Verbreiter dieſes Gerüchts bekannt 


werden, fo würde ich mich genöthigt ſehen, auf deren Beſtrafung bei der Gerichtsbehörde anzutragen. 
a RR Gottlieb Wilhelm Borrmann, Tuchmachermeiſter. 


537] Der Eiſenbahnarbeiter Schuſter aus Naumburg a. O. wird hierdurch aufgefordert, die Da⸗ 
chen binnen zwei Wochen einzulöſen, da bereits 8 Monate ſeit der beſtimmten Einlöſungszeit verfloſſen 
ſind. 5 J. G. Meyer. 


180 Künftigen Sonntag, als den 21. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
wird auf dem Saale des Gaſthofs zum Rheiniſchen Hofe ein großes 
Inſtrumental⸗ Concert von dem vereinigten Muſikchore gegeben 
werden. Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Entrée à Perſon 2 Sgr. Jacob. 
1858) Sonnabend Abend den 20. Febre, von 5 lihr an, find wieder Schweins knöchel zu 
— , ĩͤ . F. Kiehl. 
1570] Es iſt alle Tage Gelegenheit nach Kohlfurt und Söbau bel Lehmann im Marffaller 


512 J Ale Tage Gelegenheit nach Kohlfurt und Löbau beim Lohnkutſcher Bergen 
3 im Gaſthof zur gold. Krone. 


* Bitte um Prüfung Fr 1. Hefts: 
Schubert's Ommibus für Gesang. 


Auswahl ein- und zweistimmiger Gesänge mit Piano, zur Unterhaltung für Musikfreunde. Inhalt: 
2 Lieder von Saloman ; Gute Nacht von Berens; An Adelheid von Krebs; Ueberraschung va MCLurda. 
Monatlich ein Heft zu 5 Sgr. im Abonnement (einzeln 4 Thlr.) und mit dem 12. Heft ein! 


Bildniss-Prämie, 1 Thlr. an Werth, unentgeldlich. 9 
Es erscheint iu gleicher Weise ein Omnibus für Pianoforte, worüber der Prospeclus abzu- 
fordern, Görlitz. A. Heinze & Comp. 


— —— —— — —U—33mw \ 
Durch G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu beziehen: 
Verzeichniß für 1847 von Gemüſ⸗ :, Feld⸗ und Blumen ⸗Saamen, 
nebſt einer reichen Auswahl der ſchönſten Topf- und Land-Pflanzen, von C. Feidel, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Erfurt. 
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